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Amtliches.

Das kgl . Oberamt Calw macht bekannt , daß zu der im Januar1905 vorzunehmenden Neuwahl der Mitglieder der Handelskammer die
Wählerlisten vom Oberamt einer Durchsicht und Richtigstellung unter¬
zogen worden sind und daß die Wählerlisten der AbstimmungsbezirkeCalw und Licbenzell vom 1. bis 7. November je einschließlichauf dem
Rathaus in Calw bezw. Liebenzell zu jedermanns Einsicht aufgelegt sind.Einsprachen gegen die Wählerlisten sind binnen der Ausschlußfrist voneiner Woche nach Beginn der Auslegung unter Beifügung der erforder¬lichen Bescheinigung beim Oberamt anzubringen . Angefügt wird , daßnur diejenigen zur Teilnahme an der Wahl berechtigt sind , welche indie Listen ausgenommen worden sind.

Die Herdstkontrollversammlungeu findenim KoutrollbezirkCalw wie folgt statt : In Lieben zell
am 5 . November , 8s/^ Uhr vormittags beim Rathause ; in
Gechiugen am 5 . November , 2 Uhr nachmittags bei
der Kirche ; in Calw am 7 . November . 8 Uhr vormittagsin der Turnhalle ; in Neudul ach am 8 . November,
Uhr vormittags beim Rathaus ; in Neu Weiler am 8.
November , 1 ^/2 Uhr nachmittags Leim Rathaus.

TagsspoMiL.
Die englische konservative Zeitung „ Globe " kommt

auf die Verhältnisse in Demsch-Sudwrstafrika zu sprechenund meint, cs würde wohl notwendig werden, noch weit
energischer gegen die Hottentotten oorzugehea , wenn man
die Kolonie vor dem Ruin schützen wolle . Es sei klar , daß
trotz der großen Verstärkungen, die die deutschen Truppendort erhalten hätten, der Aufstand unter den Eingeborenenimmer mehr zunehme. Stamm auf Stamm nehme die
Waffe „gegen den weißen Tyrannen" auf . Wenn es uun
auf nichts weiter dabei ankäme , als auf eine Kraftprobe
zwischen den beiden Gegnern , dann würde Großbritannien
ruhig zusehen können , etwa ehenso wie dieses den ewigen
Krieg zwischen den Holländern und den Atchinesen betrachtete.
Hier seien die Verhältnisse aber durchaus andere. In Süd¬
afrika laufe die britische Grenze über hundert Meilen mit
der deutschen zusammen und es bestehe daher eine große
Gefahr , daß sich die Empörung auf die Busatos, die Koffern,
die Zulus und die Mantabele übertrage. Ja, es hätten
sich bereits schon verschiedene Anzeichen von Unruhe unter
diesen Stämmen bemerkbar gemacht. Aus dem Transvaal
sei vor einiger Zeit bereits eine Abteilung losgezogen, um
ihren Stammesverwandten gegen die Deutschen zu helfen.
Man wisse nicht, was aus dieser Abteilung geworden sei,
aber es sei nicht ausgeschlossen, daß sie die Ursachen davon
seien , daß die Witbm sich ebenfalls gegen die Deutschen
empörten. Außerdem komme aus Johannesburg die Nach¬
richt, daß unter den dortige» Schwarzen sich allerlei Teu-
deuzeu bemerkbar gemacht hätten, sich nicht mehr recht an
die Gesetze zu kehren , etwas , was ihnen früher fremd ge¬
wesen sei . In Anbetracht dieser nrd ähnlicher Anzricheu
habe die britische Regierung guten Grund , „der deutschen
Regieruug Vorwürfe wegen ihrer kurzsichtigen
Dummheit " zu machen . Der Ton der englischen Presse
wird immer gemütlicher!

* *»
Wird es wegen den Fischern von Hüll zum Kriege

kommen ? fragen ängstliche Gemüter. — Vorläufig wohl
nicht . Nach neuere» Depeschen hat zwar England sehr
energisch in einem Ultimatum Bestrafung der schuldigen
russischen Offiziere und die Garantie gegen ähnliche Vor¬
fälle verlangt, doch ist anzunehmen, daß Rußland diese
Forderungen bewilligt . Aber selbst bei Annahme des eng¬
lischen Ultimatums bleibt die Lage noch gespannt . Englands
Kriegsschiffe werden mindestens die Russenschiffe auf dem
Weg nach Oftasten begleiten und beaufsichtigen und ihnen
an allen Ecken der Welt im Wege stehen . Leicht können
dadurch sich neue Mißverständnisse und noch schwerere Z r-
sammenstöße ergeben wie bei Hüll. Wird sich die rusfiche
Flotte die britische Beaufsichtigung gefallen lassen und wird
nicht einmal über diesen oder jenen Punkt des Seekriegs¬
rechts eine Differenz aufkommeu, zum Beispiel bei Durch¬
suchung neutraler Schiffe , beim Kohleneiunehmen oder bei
ähnlichen Anlässen ? Ja, es könne » sich ganz gleiche Zwi¬
schenfällewie bei Hüll nochmals ereignen . Denn die russische
Flotte kann , wenigstens nach Ansicht ihres Führers, gar
nicht anders Vorgehen, um sich ungefährdete Bahn zu ver¬
schaffen , als daß sie jedes zu nahe kommende, nicht ganz
zweifelsfreie Fahrzeug in den Grund schießt . Je näher es
nach Ostafien geht, um so wahrscheinlicher wird es, daß von
Japanern gemietete harmlos aussehende Schiffe der balti¬
schen Flotte auflauern . Die Russen stehen aus dem Stand¬
punkt , daß diejenigen sich vorjehen mögen , die ihnen in die
Quere kommen . Auch die kleinsten Schiffe find in der Zeit
des Dynamits, der Torpedos und der Streuminen zu fürch¬
ten, sogar das bloße Jndenwegreunen genügt oft, um Un¬
fälle herbeizuführeu. Als vor mehreren Jahren der deutsche

Passagierdampfer „ Elbe " im Kanäle uuterging , und einige
hundert deutsche Auswanderer , Männer, Frauen uud Kinder,
ihr Lebe » verloren , da war es ein kleines englisches Schiff
gewesen, das frech und rücksichtslos die Bahn des großen
Dampfers gekreuzt uud so das furchtbare Unglück verschuldet
hatte. — Geht es nun bei diesem Zwischenfalle auch ohne
Krieg ab , so wird doch England die Situation benütze »,
Rußland zu drohen uud unter dem Druck dieser Drohung
seinen diplomatischen Beutezug in Tibet, Afghanistan und
Persien mit Erfolg fortsetzeu . Unblutige Erfolge sind den
Engländern von jeher lieber gewesen als Kriegslorbeeren,
zumal wenn es sich um einen Welikcieg handelt . Drnn
würde heute zwischen England und Rußland der Krieg er¬
klärt , wo letzteres schon mit Japan im Kampf liegt , so
würde zweifellos auch der Verbündete Rußlands, Frankreich,
vom Leder ziehen müssen , und die weiteren Folgen wären
noch ganz unabsehbar.

* **
Folgende Streitkräste zur See würden der britischen

Regierung im Notfälle zur Geltendmachung ihrer Forder¬
ungen sofort zur Verfügung stehen : 1 . Das Mittelmeer-
geschwader unter dem Kommando des Admirals Sir C.
Domvile, bestehend aus 12 erstklassigen modernen Kriegs¬
schiffen , 4 gepanzerten Kreuzern, 6 schnellseqeluden Kreuzern
zweiter Ordnung , 3 Torpedobooten und 27 Torpedojägern.
2 . Das Kanal Geschwader unter dem Kommando von Vize-
Admiral Lord Charles Beresford , bestehend aus 8 erstklassigen
Kriegsschiffen und 4 Kreuzern. 3 . Das einheimische Ge¬
schwader unter dem Kommando des Vize -Admirals Sir A.
K. Wilson, bestehend aus 8 Kriegsschiffen, davon 4 neue
erstklassige Fahrzeuge , 2 erstklassigen Panzerkreuzern, 2 Kreu¬
zern zweiter Ordnung , 24 Tvrprdojägeru und einer Anzahl
von Kanonenbooten , die sich augenblicklich nicht bei der
Flotte befinden, aber in allerkürzester Frist zu ihr stoßen
können. Bon Interesse ist es in diesem Augenblicke, die
Streitkräfte Rußlands in europäischen Gewässern dieser statt¬
lichen Armada gegenüberzustellen. Die Baltische Flotte be¬
stehtaus : 5 erstklassigen modernen und 2 älteren Kriegs¬
schiffen , 8 Kreuzern, 12 Torpedojägern und einer großen
Anzahl von Transporten. Die Schwarzemeer -Flotte besteht
aus 2 erstklassigen modernen und 5 alten Kriegsschiffe» und
verschiedenen Kreuzern und „ Hilfskreuzern "

, darunter jedoch
kein moderner Panzer kceuzer . Die britische Mittelmeerflotte
allein ist die stärkste der Welt , und die drei obenerwähnten
Geschwader zusammen sind weit stärker als sämtliche Fahr¬
zeuge Rußlands und Japans in den ostasiatischenGewässern.
DaS sind Tatsachen , die nicht aus der Welt zu schaffen
sind , und deren sich die Diplomaten in Petersburg zu ge¬
gebener Stands wohl erinnern werden. Daß die britische
Regierung sich ihrer Stärke wohl bewußt ist , erhellt aus
den Noten des Auswärtige» Amtes cbc iso sehr wie aus
den Reden britischer Minister und anderer verantwortlicher
Politiker.

* **
Auf dem Wege nach Deutschland befindet sich der

Täglichen Rundschau zufolge eine marokkanische Sonder¬
mission . Sie soll mit den Regierungen der hauptsächlich
am Handel Marokkos interessierten europäischen Staaten
Verhandlungen über Erhöhung der Einfuhrzölle in Marokko
pflegen , da die Sultanscinnahmen durch die Zollgarantieen
sehr geschmälert worden sind . Gegeuwärtig weilt die Mission
noch in London.

Der englisch russische Zwischensatt
aus der Nordsee.

ff Lorrdorr, 28. Okt . Der heutigen Unterredung des
russischen Botschafters Grafen Benckeudorf mit dem Mini¬
ster des Aenßeru, Marquis of Lansdowne , wohute auch der
französische Botschafter bei. Graf Benckendorf hatte nach
dem Kabinettsrate wieder eine ^ ständige Konferenz mit
dem Minister des Aenßern . In einem Bericht über die
englisch-russischen Verhandlungen teilt das Reutersche Bureau
mit : Nach Empfang der englischen Note sandte die rus¬
sische Negierung dringende Telegramme nach verschiedenen
Häfen , wo Roschdjestweuskys Schiffe anlaufen könnte» , um
ausführliche Aufklärung z» fordern. Am Dienstag tele¬
graphierte Kaiser Nikolaus sein Bedauern uud sein Mitleid
mit den Opfern . Gleichzeitig wurde das britische auswärtige
Amt auf die wiederholte britische F rderung hin benach¬
richtigt, daß weitere Schritte unmöglich seien, bevor nicht
amtliche Aufklärung vorliege . Die russische Regierungsprach
ebenfalls ihiWedauern über den Vorfall aus. Bei der Formu¬
lierung der britischen Forderungen wurde deutlich Anerkennen
gegeben, daß wenn nicht hinsichtlich der Forderung auf Bestraf¬
ung der Offiziere Genugtuung gegeben werde, der baltische»
Flotte nicht gestattetwerden würde, über Tanger hinauszugehen.

Die russische Regierung antwortete, sie könne die Offiziere , ohne
sie gehört zu haben, nicht verurteilen, da dies die Rechte des
Kaisers beeinträchtigen würde . Die britische Regierung
konnte sich von den Fischern keine Bestätigung für die Er¬
klärung des russischen Admirals verschaffen, daß sich 2
Torpedoboote unter den Fischerbooten sich befunden hätten.
Da die russische Regierung erklärte , sie könne, bis die An¬
gelegenheit gründlich aufgeklärt sei , ihr Verhalten nur auf
den Bericht des Admirals gründen , ist die Angelegenheit
ins Stocken geraten. Das Kabinett beriet über die Frage,
wie ein Ausweg aas dieser Sackgasse zu finden sei. Es
gilt nicht als unwahrscheinlich, daß man die engen Bezieh¬
ungen des französischen Botschafters zur britischenRegieruug
und der russischen Botschaft benutzten wird, um eine un¬
parteiische Untersuchung des Talbestandes zu fördern . Sollte
eine solche Untersuchung zustande kommen, so dürfte die
baltische Flotte nicht weiter fahren , bis die Urtersuchung
beendigt uud die Vorschläge der Untersuchungskommiston
ausgeführt seien.

ff 28 . Okt . Die Besatzungen der Fischer¬
dampfer Moulmein, Minho, Gullbossein , sowie die ver¬
wundeten Leute von Bord des Crane sind heute vernommen
worden . Sie leugnen entschieden die Anwesenheit von
Torpedobooten oder von Schiffen , die fih so rasch wie
Torpedoboote bewegten , in der Nähe der Fischerflotte.
Das Schiff Beediug berichtet , ein russisches Schiff habe es
um 7 Uhr Morgens beschossen . Der Bericht wurde dem
auswärtigen Amte mitgeteilt.

* London , 28 . Okt . Ein Telegramm berichtet , die
russische Regierung habe gestern der euglische«
Regieruug völlige Genugtuung gegebe « . Außer
Entschädigung wurde zngesichert, die schuldigen Offiziere zu
bestrafen und der englischen Regierung die Zusicherung ge¬
geben, daß ein solcher Zwischenfall sich in Zukunft nicht mehr
ereignen werde.

* London , 28 . Okt . Die erste Division der Heimats¬
flotte verließ heute den Firth of Forth und trifft morgen
in Portlaud ein . Sämtliche beurlaubte Offiziere sind ge¬
stern zurückberufeu worden.

* Eine amtliche Note der englischen Regierung hat mit
großem Interesse Kenntnis genommen von der Mitteilung,
daß ein Kreuzer des dänischen Geschwaders noch vor dem
Angriff der russischen Schiffe ans die englischen Fischerboote
angegriffen und beschossen wurde. Es ist dies von der
Regierung dem russischen Botschafter mitgeteilt worden.

fit Da « Reutersche Bureau erfährt : Die
britische uud die russische Regierung habe « ihre
Bereitwilligkeit kuudgegebe « , im Prinzip de«
Vorschlag auzuuehmeu , datz die strittigen Punkte
betr . de « Borsall aus der Dogger Bank einer
Untersuchnngskommissio « überwiese » werde « uud
die russische « Schiffe unterdessen i « Vigo ver¬
bliebe « . In Betreff der Eiuzelheiteu ist « och
nichts feftgestellt worden , jedoch dürften die
Artikel S , 1v und 32 der Haager Kouveutio«
eine befriedigende Grundlage für das eiuzu-
schlageude Verfahren biete » . Dieser Vorschlag
ist « icht vo « der britische » Regieruug auSge-
gaugeu.

ff Neteksöurg, 28 . Okt . Der Generalstab der Marine
teilt mehrere Telegramme vom Chef des zweiten Geschwaders
des Stillen Ozeans des Generaladjutauten Roschdjestwensky
mit. Das erste derselben lautet : Die Affaire in der Nord¬
see wurde durch 2 Torpedoboote hervorgerufen , die ohne
Lichter zu zeigen, im Schutze der Dunkelheit die an der
Spitze des Geschwaders fahrenden Schiffe angriff . Das Ge¬
schwader ließ die Scheinwerfer spielen und eröffnete das
Feuer . Dabei zeigten sich einige kleine Dampfschiffe , die
Fischdampfern ähnelten . Das Geschwader versuchte diese
Dampfer zu schonen und stellte das Feuer ein , sobald die
Torpedoboote aus dem Gesichtskreis verschwunden waren.
Die englische Presse ist darüber empört, daß das am Ort
des Zusammenstoßes vom Geschwader bis zum Morgen zu¬
rückgelassene Torpedoboot den Beschädigten keine Hilfe ge¬
leistet habe. Bei dem Geschwader befand sich nicht ein
Torpedoboot und niemand wurde am Ort des Zusammen¬
stoßes zurückgelassen ; folglich blieb bei den kleinen Dampfern
dasjenige von den Torpedobooten, das nicht in den Grund
gebohrt, sondern nur beschädigt war.

ff Netersvurg, 28 . Okt . Ueber den Zwischenfall in den
Gewässern vor Hüll wird E,Vigo eine Verhandlung statt¬
finden , bei welcher die ^ Betracht kommenden russischen
Offiziere zugegen sein werden.

ff Netersvmg, 28 . Okt . Es bestätigt sich , daß der
Zwischenfall in den Gewässern von Hüll durch ein inter¬
nationales Schiedsgericht entschieden werden wird und die



in Betracht kommenden Seeoffiziere zu diesem Zweck aus¬
geschifft werden.

ss Aelersöurg , 28 . Okt . Ein Telegramm des General¬
adjutanten Roschdjestwensky meldet : Das Geschwader stieß
auf viele Hunderte von Schiffen, denen es immer die nötige
Aufmerksamkeit schevkte , nur nicht, als unter den Schiffen
fremde Torpedoboote angetroffen wurden. Eines der Tor¬
pedobooten ist verschwunden , das andere ist nach Aussagen
der Fischer bei ihnen geblieben . Sie hielten es für ein
russisches und waren empört , daß es den Beschädigten keine
Hilfe leistete . Es war aber ein fremdes, das bis zum
Morgen blieb , entweder um das andere zu suchen oder um
seine Beschädigungen auszubessern, wobei es sich nicht ge¬
traute , fich denen , die nicht seine Gesinnungsgenossen waren,
zu erkennen zu geben . Wenn auch Fischer unvorsichtiger
Weisem die Affäre hinein gezogen worden find , so bitte ich im
Name» des ganzen Geschwaders, den unglücklichen Opfern
unser aufrichtiges Beileid auszudrücken . Wie aber die Sache
lag . konnte kein Kriegsschiff , auch nicht im tiefsten Frieden,
anders handeln.

js MasAingto «, 28 . Okt . (Reuter .) Nach einem Tele¬
gramm aus Petersburg genehmigte der Kaiser den Vor¬
schlag, den englisch -russischen Streitfall einem internationalen
Gerichtshof zu unterbreiten.

LandesnachrichLen.
* Die Handelskammer in Kal» hält am 1 . November

1904, vormittags 9 Uhr auf dem dortigen Rathaus eine
öffentliche Sitzung mit folgender Tagesordnung : 1 ) Handels¬
kammerwahl 1905, 2) Reichsmünzgesetz (Prägung von
Dreimarkstücken), 3) Flößerei auf der Nagold, 4) Anträge
der Handelskammer Hrilbroun , betr . a . Beförderung von
Kupfervitriol, b. Haftung der Niederleger für Zoll- und
Steuergefällc im Falle eines Brandschadens auf den all¬
gemeinen Niederlagen der Zollämter rc ., 5) Eingabe des
Schutzvereins für Handel und Gewerbe, betr . : Hausier¬
handel, Detailreisen, Wanderlager , 6) Vortrag der seit der
letzten Sitzung erstatteten Berichte, 7 ) Verschiedene Mit¬
tellungen.

js Kuötuge «, 29 . Okt . Vor der kgl. Strafkammer
hatten sich vorgestern drei Brüder von Wilddorf bei
Nagold wegen Betrugs zu verantworten. Dieselben haben
im Frühjahr i» zwei Posten über 200 Ztr . Fichtensamen
um 4500 Mk. verkauft , von dem nur ein kleiner Teil keim¬
fähig und auch alter Samen beigemischt war . Das Ge¬
richt konnte sich von der vollen Schuld nicht überzeugen,
sprach einen ganz frei und verurteilte dir zwei anderen
nur je wegen versuchten Betrugs zu 25 Mk. Geldstrafe.

ss Höermarchtak, 28 Okt . Gestern vormittag 9 Uhr
brach m der bekannten Gutmann ' schen Zementfabrik Rechten¬
stein, wie man annimmt infolge Kurzschlusses der elektrischen
Kraftübertragung , Feuer aus, welches sich lt . Riedltnger
Zeitung rasch über die 2 bedeutenderen mittleren Bauten
des Werkes verbreitete und diese zerstörte . Infolge der
Windstille und der massiven Zwischenmauern blieb das
Feuer lokalisiert . Biele Maschinen find verbrannt . Gefahr
ist keine mehr vorhanden . Einsam ragt der Ringofen mit
seinem Kamin zwischen dem Magazin und dem obersten
Schuppen, welche beide unversehrt biteben , empor. Brotlos
werden jedenfalls nur wenige Leute werden , da nur wenige
in letzter Zeit im Werk beschäftigt waren.

js Stuttgart , 27 . Okt . (Schwurgericht) . Wegen ver¬
suchten Totschlags und zwei Vergehen der lebensgefähr¬
lichen Bedrohung war gestern der vorbestrafte 31jährige
verheiratete Gipser Gottlieb Lang von Wolfschlngen, O . - A.
Nürtingen, wohnhaft zu Steiubronn , angeklagt. Zur Ver¬
handlung waren 16 Zeugen und als Sachverständiger Dr.
Wörtz von Waldenbuch geladen . Der Angeklagte , welcher
mit seinem Nachbar, dem Bauern Gottlob Haisch zu Stein-
brovn , verfeindet ist, sachte diesen zufolge der Anklage am

6 . August zu töten , indem er ihm mit einer Felghaue drei
wuchtige Schläge versetzte, die außer anderen Verletzungen
eine lebensgefährliche Kopfwunde und eine 6wöchige Ar¬
beitsunfähigkeit verursachten . Außerdem drohte der Ange¬
klagte am 3. August dem Haisch wiederholt mit Totschläge»,
Gurgelabschueiden, Erstechen u . s. w . Die Geschworenen
bejahten ein Vergehen der Körperverletzung und der Be¬
drohung ; das Urtril lautete auf 8 Monate und 1 Woche
Gefängnis unter Abrechnung von 2 Monaten für Unter¬
suchungshaft.

* Stuttgart, 27 . Okt . Wegen Vergehen gegen das
Nahrungsmittel - und Weingesetz war der 35 Jahre alte
Küfermeister und Wirt Rudolf Hämmerle von Schmiden
vor das Landgericht geladen. Gelegentlich einer am 12.
Februar d . I . auf Weisung der K. Staatsanwaltschaft durch
Weinkontrolleur Schäfer bei Hämmerle vorgenommenen
Kellerko -ll rolle wurden Reste von Fellbacher Schillerwein
und Nngsteiner Wein von ursprünglich 1000 bezw. 1200
Liter beanstandet, die nach der chemischen Untersuchung mit
dem Teerfarbstoff Marseillin gefärbt Ware» , ferner 300
Liter Gundersblumer (Pfälzer) Wein, der mittels Zucker¬
wasser gestreckt erschien. Auch wurden 1200 Liter eines
aus spanischen Traubentrestern , anscheinend mit Aufguß
von Zuckerwasser herZestellten Getränkes vorgefuuden.
Hämmerle bestritt , dem Ungstemer und Gundersblumer
Wein etwas beigemischt zu habe», ebenso auch den Zucker¬
wasserzusatz auf die Trester , und wurde von diesen Fällen
freigesprochen , dagegen wegen Färbung des Fellbacher
Schillerweins auf Grund des N ihrungsmittelgesetzes zu
einer Geldstrafe von 40 Mk. verurteilt, auch wurde die
Einziehung des beschlagnahmten Rests des Fellbacher
Weins und der Vorgefundenen Chemikalien und Farbstoffe
verfügt.

* Stuttgart , 28 Okt . Ja der gestrigen nicht öffent¬
lichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien hat der Bürger¬
ausschuß seine Zustimmung zu dem Eingemeindungsvertrag
mit Cannstatt erteilt und auch den zwischen der Stadt
Cannstatt und der Amtskorperation abgeschlossenen Ent¬
lassungsoertrag genehmigt. Somit sind alle Hindernisse,
die bish er dem gesetzlichen Vollzüge beider Städte im Wege
standen, beseitigt.

* Die Eröffnung des Stuttgarter HlatsKellers ist auf
nächsten Dienstag , 1 . November, festgesetzt worden.

* Ablage », 28 . Okt . Ein Mißverständnis am Telefon
brachte vorgestern große Aufregung in eine Familie . Der
Mann, der auswärts zu tun hatte, ließ seine Frau ans
Nachbar-Telefon rufen, um ihr etwas mitzuteilen . Liese
kam und fragte, was oean „ los sei ? " Darauf die Antwort:
„Dei' Ma ' ischt do ! " Die Frau hat aber verstanden : „ Del'
Ma ' ischt tot ! " Nun wollte fte nichts weiteres wissen, sie
ließ den „ Fernsprecher" fallen und jammerte und wehklagte
über den so plötzlichen Verlust ihres Gemahls . Glücklicher¬
weise stellte sich die . schreckliche Nachricht" bald hernach als
Mißverständnis heraus , und ist der Mann gesund und mun¬
ter wieder heimgekehrt.

* Akeiuzartach , 28 . Okt . Bei der gestrigen Stadt-
schultheißenwahl haben von 211 Wahlberechtigten 188 ab¬
gestimmt und sämtliche Oberamtssekretär Karl Rücker von
Brackmheim gewählt.

* Mergentheim , 27 . Okt . Oberforstrat Keller hat die
Kandidatur für den Landtag angenommen.

js Alm , 28 . Okt. In der gestrigen Sitzung der Han¬
delskammer lagen vom Schutzverein für Handel und Ge¬
werbe verschiedene Anträge zur Erledigung v -r. Ein An¬
trag auf ein Verbot resp. erhebliche Einschränkung des
Wandergewerbes wurde zurückgestellt , da die Konsequenzen
eines solchen Vorgehens erst nach Einholung eines geeig¬
neten Materials fich übersehe » lasse». Zwei weitere An¬
träge, wovon der eine ein Verbot der Teilnahme an Kon¬
sumvereinen für Beamte mit über 3000 M. Gehalt behandelt

und der andere, der auf Einführung einer Progressiven Umsatz¬
steuer für die Großbetriebe im Kleinhandel lautete, wurden
abgelehnt. Zur Frage der Neuprägung von Dreimark¬
stücken beschloß die Kammer, sich dahin zu äußern , daß die
Ausprägung einer weiteren Silbermüvze neben dem Ein-
und Zweimarkstücke erwünscht sei , daß aber die Ausgabe
eines Fünfmarkstückes von geringerem Durchmesser empfoh¬
len wird. Die Kammer sprach fich weiterhin für Aender-
ung der gesetzlichen Vorschriften über den Wechselprotest
und für eine Befreiung der auf Niederlagen sowie auf Pri¬
vatlagern mit oder ohne amtlichen Mitverschluß verbrannten
Ware » von der Zollentrichtung aus. Wie in der Sitzung
mitgeteilt wurde, hat die Regierung dem Beirat der Ber-
kehrsavstalteu einen Antrag auf Aenderung der Telefonan-
schlußgebühren vorgelegt. Dadurch soll bei Aemtern unter
20 Teilnehmer» die Jahresgebühr von 80 auf 60 Mk. er¬
mäßigt, dagegen bei Aemtern mit über 1000 Anschlüssen
dieselben von 100 auf 120 Mk. erhöht werden . Daun soll -8H i
bei Teiluehmeru , die im Jahr mehr als 5000 Gespräche i
führen, die Gebühr ans 150 Mark erhöht werden . Die
Kammer sprach sich gegen die beabsichtigte Erhöhung aus, Z j

js Alm , 28 . Okt . Bei den Grundaushebunge » zum « -8 s
neuen Aestungsgefängnis auf der unteren Bleiche wurde eine s ^ r
Anzahl Reihengräber bloßgelegt . Man fand in denselben « - x'
eine größere Zahl in Kalk eingebetteter Skelette und einige
UnUormknöpfe. '

js Asm Aodeusee , 28 . Okt. Auffallend ist in diesem
Herbste die Tatsache, daß das Obst ungewöhnlich rasch in « § s
Fäulnis übergeht. In größeren Lagern müssen tatsächlich » As
oft mehrere Körbe ausgelesen werden . Der Grund ist Wohl A r '
der, daß daS Obst infolge der andauernden Trockenheit zu !
wenig Säure enthält . Deswegen liegt auch die Gefahr - « l
nahe, daß Heuer in manchem Keller der Most umstehen Tz-
wird . ^ ^ !

* (Aerschiedeues .) Am Dieastag gerieten auf der ss
Heimfahrt von Mainhard Kaufmann Hesseuthaler und ^
Fuhrmann Weber vou Hall, zwischen Hall und Heimbach DH' «
in Streit, wobei Hessenthalee dem Fuhrmann Weber eine ^
Revolverkugel in den Kopf schoß. Weber liegt krank, je-
doch nicht lebensgefährlich verwundet, darnieder. — Bei einer ZU
Treibjagd in den Freiherrlich von Crailsheim ' schen Wal- LZz
düngen bei Gerabronn wurde vr . wsä . Jäger aus — ?
Kirchberg a. I . durch einen Teilnehmer augeschossen . Die H
Verletzungen find glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

-
* Aforzyeim, 27 . Oktbr. „ Wären wir doch württem-

belgisch .
" Dieser Wunsch , schreibt der „Anzeiger " an-

schließend an die Konstatierung der Tatsache, daß
Pforzheim in Karlsruhe zu wenig bekannt sei, wird § « i
in Pforzheim immer reger. In Karlsruhe scheint man A -
zu meinen , wir seien schon württembergisch . Wir leben , j
heute im Zeitalter der „ Eingemeindung "

; vielleicht ereignet
sich noch das Unikum , daß eine der ersten Industriestädte
des badischen „ Mufterländles " die Eingemeindung in Würt- -Z « >
temberg beantragt.

* Herusöach , 27 . Okt . In vorvergangeuer Nacht wurde Hi
in der hiesigen katholischen Kirche ein frecher Einbruch ver- .
Übt. Der Opferstock wurde erbrochen und seines Inhalts
beraubt . In der Kirche befand sich ein Sarg mit einer
Leiche aus Freidurg . Der äußere Holzsarg wurde ebenfalls . !
erbrochen, doch haben fich die Einbrecher am inneren Zinn-
sarg vergeblich abgemüht, so daß kein Leichenraub ausge- Hl»
führt werden konnte . Von den Tätern fehlt jede Spur.

js Keideköerg , 28 . Okt. DerPrivatdozent für Gynäko-
logie an der mediziwscheu Fakultät der hiesigen Universität,
Dr. Schöffer, geht demnächst nach dem ostasiatischen Kriegs-
schauplatze ab. Die Kosten der Reise trägt die Langenbeck- —"

stiftung. Zz!
* Parmstadl , 27 . Okt . Oberlvndesgerichtsrat Seriba

wurde heute abend während der juristischen Staatsprüfung

W Lessfrucht . Wj.
Es liebt die Welt , das Strahlende zu schwärzen
Und das Erhabne in den Staub zu ziehn.
Doch fürchte nichts ! Es gibt noch schöne Herzen,
Die für das Hohe, Herzliche erglühn . Schiller.

Fel« gespouue«
oder

Das Fastuachtsgeheimms.
.Kriminal -Roman o. Lawrence F . Lynch. — Deutsch v. E . Kramer«

(Fortsetzung.)
Am Abend reisten Jermhn und der Redakteur nach der

Stadt . Aber ehe Mr . Jermhn sein Zimmer verließ, las er
noch einmal folgendes kurze Billet , das ihm die Morgen-
Post aus Chicago gebracht hatte:

„ Mein Freund , ich bin hier in Sicherheit ; kommen
Sie, bitte , sobald wie möglich ."

„Das war ein guter Gedanke, " murmelte er lächelnd,
während er das Billet in kleine Stücke zerriß . „ Wenn ich
Brian mitnehme, gehe ich ganz sicher. Das Glück will mir
Wohl."

Elftes Kapitel.
Eines Morgens , zehn Tage nach der im vorigen

Kapitel geschilderten ZusammenkunftPercy Jermyns mit Brian,
trat Rufus Carnow, gut gelang mit fich und der Welt zu¬
frieden, in das Bureau seines Freundes , des Polizeidirek¬
tors. Beim Oeffneu der Tür sah er sich einer großen statt¬
lichen, dichtverschleierten Dame gegenüber, die, in rauschende
Seide gekleidet, die ganze Breite der Tür einnahm. Er ver¬
beugte fich höflich , trat zur Seite , ließ die Dame Passieren,

, und nahm dann in einem Lehnstuhl Platz , während der
Polizeidirektor mit großer Aufmerksamkeit eine Photographie
betrachtete , die er in der Hand hielt.

„ Sehen Sie sich einmal das Bild an, Carnow, " sagte
der Direktor, indem er ihm die Photographie zuschob.

Carnow nahm das Bild und musterte es.
„Hübsches Mädchen ! " war seine erste Bemerkung.
»Ja ! "
„ Schwindlerin ?" fragte Carnow.

s „ Spurlos verschwunden .
"

I „ Hm," knurrt Carnow , das Bild noch immer betrach-
! tend . Dann legt er es auf sein Knie, bückte sich zum Direktor
! hinüber und fragte:
- „ Nun , Direktor ? "
' „Was haben Sie gegenwärtig vor, Carnow ?"

„ Ich ? Nichts.
"

„ Ich höre, daß Sie Scharffs Agentur verlassen haben.
Ist das richtig ?"

„ Darf ich fragen, warum ? "
„ Entlassen. "
„ Entlassen ? — Sie ? "
„ So ist 's !"
Der Direktor sah ihn nachdenklich an, daun sagte er:
„ Man erzählte mir, Sie hätten die Stelle aufgegeben . '
„ Nun , wie man es auffaßt, " erwiderte Carnow. „ Die

Sache ist die, daß ich mich weigerte , gewisse Aufträge zu
übernehmen und Scharff die Unbequemlichkeit bereitete, mich
zu entlassen . — Aber was wünschen Sie von mir ? "

Der Direktor deutete auf die Photographie uud sagte:
„Ich möchte, daß Sie dieses Mädchen suchen."
„Weshalb benutzen Sie keine von Ihren Detektivs ? "
„ Weil ich es möglichst schnell auffinden möchte.

"
„ Durchgegaugen ! "
„ Ich sagte : Spurlos verschwunden !"
„ Hm. Wissen Sie ihren Namen ? "

L ' n
„ Ja . Das ist aber auch so ziemlich alles , was ich si -.

Ihnen sagen kann . Sie heißt Bertha Warham und ist vor ^
etwa zehn Tagen uuter eigentümlichen Umständen aus ihrer Zz s
Wohnung verschwunden . Das Weitere sage ich Ihnen,
wenn wir einig geworden sind . Wollen Sie den Fall über-
nehmen ? Sie haben in der Sache ganz freie Hand und Lz Z
die Bezahlung ist gut. — Nur finden Sie das Mädchen I " ^

„ Wer engagiert mich ? " fragte Carnow nachdenklich . Hs
„ Der Vater — der Vormnvd ?"

„Die Dame, die Sie an meiner Tür trafen. " S ,
„ Puh ! Sie wissen , Direktor, ich habe nicht gern mit ^

einer Frau zu tun.
" s >

„ Ich weiß ; aber mit dieser werden Sie schon fertig 6 '
werden . Wenn Sie den Fall übernehmen, müssen Sie direkt « )
mit ihr verhandeln. "

„Hm"
, sagte Carnow , „das lockt mich nicht gerade . Z;

Nun , ich will mir die Sache überlegen und Ihnen heute H
'

abe^d Bescheid geben ."
Als er die Treppe hiuabstiegbegegnete ihm ein hübscher,

" >
junger Mann in Uniform, der ihn flüchtig grüßte und daun *
in das Bureau ging. Er war einer der zuverlässigsten
Gehilfen des Direktors, uud nachdem er die Angelegenheit,
die ihn zu diesem geführt, erledigt hatte, fragte er:

„ Ich traf Carnow, als ich herauskam. Ist es wahr,
daß er ans Scharffs Agentur ausgeschieden ist ? Ich hörte,
es hätte dort eine stürmische Auseinandersetzung stattge-
fuuden. "

„ Ja, " erwiderte der Direktor ; „ das stimmt , Felix
Scharff ist hart gegen seine Leute .

"
» *

»

Das Gespräch mit dem Polizeidirektor hatte Rufus
Carnow nachdenklich gemacht , äußerlich aber bewahrte er die
gleichgültige Miene eines Mannes, den nichts anregt uud
der nichts Besonderes zu tun hat . In einem Cityrestauravt
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plötzlich vom Schlage getroffen und verschied nach wenigen
Minute ».

ff Kassel, 28. Okt . Als heute vormittag 10 Uhr 45
Minuten der Personenzug Nr. 265 auf der Station Gudens-
berg herausfuhr , entgleiste die Lokomotive . Der Führer der
Lokomotive und der Heizer wurden schwer verletzt.

* Frech bis zum letzten Augenblick war der Mörder
Pose, der soeben in Laudsverg an der Warthe hingerichtet
wurde. Als ihn der Staatsanwalt nach Verlesung des
Todesurteils fragte, ob er noch etwas zu sagen habe, er¬
widerte Pose dreist : „ Jawohl, die erste Ansichtskarte aus
de« Jenseits sende ich Ihnen , Herr Staatsanwalt ! "

* Werkt«, 28 . Okt . Der Buudesrat Kimmte in seiner
gestrigen Sitzung dem Entwürfe einer Novelle zum Spar-
kasseugesetze für Elsaß-Lothringen zu.* Werki«, 28 . Okt . Wie das . Berl. Tgbl .

" aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren haben will, soll der. Aufstand in
Südwestafrika binuen̂ furzem auf dem Wege der Verhand¬
lung erledigt werden . Bon deutscher Seite soll die Aus¬
lieferung der Rädelsführer der Aufstände zur Bedingung
für die Friedensgewährungen gemacht werden . Ein Erfolg
dieser Verhandlungen steht in Aussicht . Unter diesen Um¬
ständen würden nur noch die nötigen technischen Ersatztrnp-
pen nach der Kolonie abgehen. Der große Nachschub würde
unterbleibe" . Das Blatt gibt seine Nachricht unter Vor¬
behalt wieder.

ff Berlin , 28 . Okt . General v . Trotha meldet aus
Windhoek unterm 28 . ds. Mts . : Oberst Leutweiu hat mit
60 Gewehren Nomsas und Maltahöhe besetzt . Für Gibeon,
wo 90 Gewehre versammelt, keine Gefahr.

ff Aott«, 27 . Okt . Der „ Lokalaozeiger" meldet aus
Köln : Die Behörden haben nunmehr einen Streckenarbeiter
aus Kaiserslautern wiederum auf frischer Tat im Saarrevier
entdeckt, als er Schienen za einer neuen strategischen Bahn
Homburg-Saarbrücken in der Nähe von Kirkel mit Steinen
belegte . Die Signaleinrichtung wurde zerstört . Der An¬
schlag ist aus Rache verübt worden. In dem Verhafteten
wird der Urheber anderweitiger Anschläge auf Eisenbahnzüge
vermutet.

Ausländisches.
* In Baris wird nun jetzt die mit Leutnant Maltafich 's

Hilfe entflohene Prinzessin von Koburg auf ihren Wunsch
aufs neue auf ihren Geisteszustand untersucht werden und
zwar durch französische Aerzte . Das erste Gutachten, in
dem die Prinzessin als geistesschwach befunden wurde,
stammt von 1898 . Den Aerzten fiel damals besonders die
Gleichgültigkeit auf, mit der die Prinzessin Gegenstände be¬
handelte, deren Besprechung jedem normalen Menschen !
sehr peinlich gewesen wäre. Ferner zeigte die Prinzessin '
große Verschwendungssucht und eine ganz merkwürdige
Sammelwut . Sie sammelte Aunorcen , Zeichnungen aus
illustrierten Zeitschriften und sogar widerwärtige Dinge, wie
blutige Watte und Schnitzel von Fingernägel » . Anderer¬
seits herrschte in ihren Zimmern eine fortwährende Unord¬
nung und Uurciulichkeit , das alles zusammen veranlaßte
die Aerzte damals, die Prinzessin als geistesschwach zu erklären.

* Geestemünde , 27 . Okt . Der heute früh hier eiuge-
troffene hiesige Fischdampfrr „ Sonntag " ist von der russischen
Flotte bei der Doggerbank beschossen, aber nicht getroffen
worden.

ff Heestemüude , 27 . Okt . Die von einigen Blättern
wiedergegebene Mitteilung des Kapitäns Hänel , daß das
Fischerboot „ Sonntag " von der russischen Flotte bei den Horns-
riffer Fischgründen am 21 . ds . beschossen wmde, aber un¬
beschädigt geblieben sei, ist gestern auch von dem Hafen¬
meister der zuständigen Behörde gemacht worden and wird
in ausführlicher Form der Regierung vorgelegt werden.

* Geestemünde , 28 . Okt. Ueber die Beschießung des
Fischdampfers „ Sonntag " durch die russische Flotte berichtet

trank er ein Glas Wein und las die soeben ausgegebene
Abendzeitung. Seine Lektüre schien ihn erst zu iuteressieren,
als er in der Rubrik „ Gesucht " auf folgende Annonce stieß:

„Auskunft jeder Art gesucht über Bertha Warham.
Sie selbst kann Wichtiges erfahren unter Chiffre B. 3 in
der Expedition der „ Eule".

„Oho," murmelte Carnow , indem er die Stirn runzelte.
„Das ist ja sonderbar".

Er verließ das Restaurant und begab sich nach der
Expedition der „ Eule "

, wo er bald dem Vorsteher der Jn-
seratenabteilung, Mr . Martin, gegeuÜberstand , der nach der
Art, wie sich beide begrüßten, ein alter Bekannter von ihm
sein mußte. Carnow kam auf den Zweck seines Besuches zu
sprechen, nnd da Mr. Martin gerade sehr beschäftigt war,
verabredeten die beiden Herren , gemeinsam zu Abend zu
essen und dann in die Oper zu gehen . Die Erfahrung hatte
Carnow die Nützlichkeit engerer Beziehungen zu Männern
der Presse gelehrt. Martin hatte ihm schon manchen Dienst
geleistet und war stolz darauf.

Als sie beim Abendbrot saßen , zog Carnow eine
Zeitung aus der Tasche und deutete auf eine Annonce.

„ Lesen Sie das, Martin "
, sagte er. „Ich möchte

eine Beschreibung der Person haben, die das Inserat ein-
rückes ließ . War es eine Frau ? "

Martin las und sann nach , dann blickte er auf und
antwortete:

„ Jetzt fällt es mir ein. Es war ein Mann.
"

„ Würden Sie den Menschen wiedererkennen ?"
„ Ja , ich würde ihn wiedererkeunen . Ich sehe ihn

deutlich vor mir, genau, wie ich ihn heute morgen sah . "
„ Das genügt mir ! Nun wollen wir erst zulangen."
Carnow und Martin trafen ziemlich spät im Theater

ein . Es wurde eine neue komische Oper gegeben ; aber
Carnow war nicht bei der Sache ; seine Gedanken kehrten s
immer wieder zu der vermißten Bertha Warham zurück.

der Schiffsführer Kapitän Häne! : „ Wir befanden uns am
21 . Okt . bet den Horusriff -Fischgründen an der jütländischen
Westküste. Vormittags passierten fünf russische große Schiffe,
abends neun weitere . Nördlich von uns befand sich ein
großer Frachtdampfer . Um 8//i Uhr wurden wir durch
Scheinwerfer beleuchtet ; gleich darauf fielen die ersten
Granaten in unserer Nähe . Ein russisches Schiff feuerte
nach allen Seiten , bis 80 Schüsse in der Minute . Gegen
Sl/g Uhr kam der Frachtdampfer in unsere Nähe uud lenkte
das Feuer auf sich . Bei dem Licht des Scheinwerfers
konnten wir das Aufschlagen der Granaten dicht bei diesem
Dampfer beobachten . Wir sahen dann südlich einen zweiten
Scheinwerfer und in der Nähe des uns beschießenden Schif¬
fes Granaten aufschlageu . Wir blieben unbeschädigt . Nach
11 Uhr kam keine Granate mehr. Ein anderes Kriegsschiff
beschoß anscheinend das auf uns feuernde Schiff.* In einem Hause iuLorrdo« , in dem schon vor einigen
Jahren 3 Menschen verbrannten , warf ein Ehepaar im Streite
die Lampe um . Das Feuer griff weiter , 6 der Hausbe¬
wohner konnten sich nicht retten und erstickte ».

* Wie der „ Correspondeoz Textilindustrie " aus London
berichtet wird, hat die japanische Regierung mehreren Fa¬
brikanten in Schottland sehr bedeutende Aufträge in Winter-
tuchen für die japanische Armee erteilt ; die Lieferung soll
nach Möglichkeit beschleunigt werde ». Auch in Zelttuchen
haben einzelne englische Fabrikanten beträchtliche Aufträge
für Rechnung der Regierung empfangen.

* Kosstantisoxek , 28. Okt . Gebrüder Speidel in Pforz¬
heim haben mit der Zivilliste des Sultans einen Kontrakt
abgeschlossen, wonach denselben die Ausbeutung sämtlicher
Bergwerke auf der Insel Thasos gewährt wird . Die dor¬
tigen Bergwerke , von denen die Gebrüder Speidel bereits
eines seit mehreren Jahren ausbeuteu , enthalten hauptsäch¬
lich reiche Lager von Galmei, daun aber auch Kupfer , Blei
und Silber. Die Konzessionäre gaben auf ihren Gewinn¬
anteil der Zivillifte einen Vorschuß von 40,000 Pfund.
Die Insel Thasos, die bis vor zwei Jahren vom Khedive
verwaltet wurde, ging damals wieder in effektiven türkischen
Besitz über. Hiebei wurden der Zivilliste die Bergwerks-
Gerechtsame reserviert.

ff Madrid , 28 . Okt . Der russische Bo ' schafter Schewitsch
und der Minister des Aeußern Sampedro hatten heute eine
längere Besprechung. Die Regierung ermächtigte die irr
Vigo liegenden russischen Schiffe, die zur Ausbesserung der
Beschädigungen notwendige Zeit dort zu verbleiben, machte
aber zur Bedingung , daß sie , sobald die Ausbesserungen
vorgenommen fiud , wieder ubreisen.

ff Aerv -Hork , 28 . Oktbr. Im südlichen Teile von
Brooklyn brach heute Feuer aus . Es zerstörte die Lager¬
häuser der Busch -Terminal- Compar y , sowie die Dampfer
„ America"und „ Arizona" der Amerika -Haweidampfschiffahrts-
gesellschaft und den Dampfer „Cittadi Palermo.

" Ueber
dos Schicksal der Besatzungen ist nichts bekannt.

ff Shartghei, 28 . Okt. (Reuter .) In einem Privat¬
schreiben aus Port Arthur vom 21 . ds . M . an einen euro¬
päischen Kaufmann heißt es, Stöffel habe an den Kaiser
und den Hof telegraphiert „ Ich sage Ihnen uud allen Adieu,
Port Arthur wird mein Grab sein "

. Der Briefschreiber
bezeichnet die Zustände als sehr schlimm.

Der russisch -japanische Krieg.
* Uetersö«rg, 27 . Okt . Ein Telegramm des Generals

Sacharow an den Generalstab von heute meldet : Auf dem
linken Flügel unserer Stellung eröffneten die Japaner am
25 . Oktober morgens das Feuer auf die Schanzen eines
Regiments von zwei in der Nähe liegenden Bergkuppen ans.
Eine Freiwilligenabteiiung des Regiments vertrieb den Feind !
von den beiden Berqkuppen, wurde aber mit Artilleriefeuer !
beschossen uud zog sich zu dem Regiment zurück. Am 26 . ^
Oktober fanden keine Kämpfe statt. '

Martins Aufmerksamkeit richtete sich zunächst auf die Bühne.
Doch als dort ein Chor — noch dazu ein Männerchor —
auftrat , der ihn nicht besonders fesselte, drehte er sich , nach¬
dem er einige Male nach seinem gleichgiltigen Begleiter
geblickt hatte, zur Seite und musterte den Znschauerraum:
Zuerst die Logen , dann das Parguet, den ersten und zweiten
Rang und schließlich die Galerie . Sein Blick war kühn
und kritisch . Plötzlich reckte er sich höher, und sein Auge
heftete sich gespannt auf die Galerie. Während er noch
hiuaufblickte , fiel der Vorhang ; daS Publikum stand auf
und zerstreute sich . Martin packte seinen Begleiter am Arm.

„ Wir müssen ein Opernglas haben," raunte er ihm
zu . „ Ich glaube, da oben ist er.

"
„ Wo ? " fragte Carnow scharf , ohne den Kopf zu be¬

wegen.
„ Auf der Galerie, zweite Reihe, gerade — "
„ Ich werde ein Glas besorgen .

" unterbrach ihn Car¬
now, noch immer unbeweglich . „ Behalten Sie ihn im Auge,
aber vorsichtig ; sehen Sie nicht zu oft hin. " Er winkte
einem Junge» und ließ sich zwei Operngläser geben , von
denen er das eine Martin reichte. Dieser ergriff es und
richtete es einen Augenblick auf den Gegenstand seines In¬
teresses ; dann wandte er sich an Carnow , der durch sein
Glas eine Gruppe Damen betrachtete.

„ Nun ? " fragte Carnow , in seiner Stellungverharrend.
„ Es ist wirklich der Bursch , der das Inserat aufgab.

Er sitzt in der zweiten Reihe, rechts von der Frau , die mit
dem großen, roten Hut. Ich glaube, er ist allein. Er
hat sich seit heute früh herausgeputzt, aber ich würde diesen
eigentümlichen Kopf sofort wiedererkannt haben, selbst wenn
Sie mich vorhin nicht wieder an den Menschen erinnert hätten .

"
„ Martin," sagt Carnow , „ sehen Sie nicht mehr hin.

Der Vorhang geht auf; ich werde mich auf die Galerie
begeben und mir den Mann ansehrn. Morgen komm ich
zu Ihnen in die Expedition.

"

ff Belersörrrg, 28 . Oktbr. „ Mrschewha Wjedomosti"
wird aus Mukden telegraphiert : Gestern feuerte die japa¬
nische Artillerie den ganzen Tag über. Man erwartete
einen erusten Kampf. Derselbe ist jedoch ausgebliebeu. Die
Japaner beobachten die Russen von vorgeschobenen Stell¬
ungen aus. Die russischen Abteilungen find kampfbereit.

ff Belersöurg , 28 . Okt . General Sacharow meldet dem
Generalstab unterm heutigen Datum : Am 26 . Oktober unter¬
nahm unsere Kavallerie eine Erkandung mit bedeutendere«
Kräften in der Richtung auf das Dorf Chekentai za. Eine
Abteilung nötigte den Gegner, sich bei dem Dorfe, das auf
dem rechten Ufer des Huuho liegt, in Schlachtordnung auf¬
zustellen . Eine Sotnie, durch das Feuer einer zweiten unter¬
stützt, ritt eine Attacke gegen die feindliche Infanterie, die in
das Dorf Chaidatosa flüchtete . Auf unserer Seite sind 3
Mann getötet uud 2 verwundet wsrden . An demselben
Tage unternahm auf unserem rechte» Flügel eine Frei-
willigeuabteiluug eine Erkandung . Nach Inständiger Be¬
schießung durch Mörser und Schnellfeuerbatterie» ging uusere
Abteilung gegen 11 Uhr abends gegen die Dörfer Tschau-
lanpu sowie ein namenloses, das westlich von jenem liegt,
vor. Aus letzterem verdrängten unsere Freiwilligen de»
Feind und besetzten es. 2 Offiziere sind verwundet. Am
27 . Oktober beschossen von 7 Uhr früh bis zum Eintritt
der Dämmerung zwei feindliche Batterien den Hügel mit
dem großen Götzentempel , der 2 Werst südlich von dem
Dorfe Jaosfintun liegt. Gegen 4 Uhr nachmittags machte»
die Japaner einen Angriff gegen den Berg . Unsere Truppe»
wehrten sich kräftig und zogen sich auf die Haupfftellung
zurück. Darauf eröffuete uusere Artillerie von der Haupt¬
stellung aus das Feuer gegen den Berg uud zwang die
Japaner , ihn zu räumen.

ff Tokio, 28. Okt . (Reutermeldung.) Nach hier eiu-
gegangenev, amtlich allerdings noch nicht bestätigten, Meld¬
ungen eröffneten die Japaner am Morgen des 26 . Oktober
einen allgemeinen Angriff auf das Kikranfort vou Port
Arthur und brachten die russische» Batterien zum Schweigen.
Eine Granate sprengte ein russisches Magazin in die Luft.
Gleichzeitig griffen die Japaner die Forts auf dem Erlung
und dem Sungtschu an, brachten die russischen Batterien
zum Schweigen und erstürmten und besetzten die Forts am
Erlung uud Sungtschu. Am 27. ds. traf eine Granate
das russische Schlachtschiff „ Sewastopel "

. Ein anderer rus¬
sischer Dampfer wurde von Granaten getroffen und sank.

ff I « sa«, 28 . Oktbr. (Reuter.) Die Japaner nähme»
gestern den einzigen Hügel südlich des Schaho , den die
Russen noch besetzt hielten und erbeuteten zwei Maschinen
geschütze . Die Japaner hatten 10 Tote und 80 Verwundete.
Dir Russen ließen 30 Tote auf dem Kampfplatze zurück.

Harrdel und Verkehr.
* LöL '- enöerg , 26 . Okt . (Viehmarkt .) Zugeführt : 96Ochsen,

362 Kühe und 129 Stück Jungvieh , was gegen den letzten Markt
ein Mehr bedeutet bei den Kühen von 33 , bei den Ochsen und dem
Jungvieh dagegen ein Weniger von 33 bezw. 36 . Von Händlern
waren zugeführt 81 , gegen letzten Markt 8 mehr . Der Verkauf ging
ziemlich gut , die P ! eise waren gegen letzten Markt gleichbletbend. Er¬
löst wurde für ein Paar Ochsen 900 — 1125 Mk. oder 35 —40 Mk.
pro Ztr . Lebendgewicht, eine trächtige Kuh 300 — 350 Mk . , eine
Milchkuh 3S0 - 300 Mk , eine Schlachtkuh 180 250 Mk . , eine Schaff¬
kuh 250 — 300 Mk . , eine Kalbin 250 — 350 Mk . , ein Jungrind oder
einen Stier 120— 180 Mk.

Konkurse.
Georg Jakob Laiß , Schuhmacher in Ostheim . — Martin Vötsch,

Kaufmann in Frommem . — Nachlaß der -s Anna Staudacher geb.
Deifel , Wirtschaftspächterin in Warthausen . Gottlieb Nickel , Spezerei¬
händler in Cannstatt . — Mina Längensteiner , geb . Schlett , Ehefrau
des Christian Langensteiner , Inhaberin ' eines Bazars in Göppingen.— Julius Kühner , Gipsermeister in SoritSr 'm . — Georg Metzger,
Bauer in Bügensiegen , Gemeinde Gerabronn .' H , Friedrich spring,
verh . Weingärtner in Neuffen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

§ Mit Hilfe eines guten Trinkgeldes nnd unter An-
> Wendung einiger Rücksichtslosigkeit gelang es Carnow , einen
! Platz zu finden, von dem aus er dem Man« auf der Galerre
> gerade ins Gesicht sehe» konnte.
! Der zweite Akt war munter und pikant, die Bühne
! war mit einer großen Zahl hübscher Mädchen in glänzen-
i den Kostümen gefüllt. Der junge Mann verwandte den
i Blick nicht von der Szene, sodaß Carnow ihn in voller

Muße studieren konnte.
„ Ein dickköpfiger Bursch"

, dachte der Detektiv , „ hals¬
starrig , möcht ich wetten ; niedrige, schmale Stirn , buschige
Augenbrauen, dicke, etwas gekrümmte Nase, breiter Mund,
schmale Lippen, vorstehende Zähne — ein Kinn, tausend
ja ! Da steckt Energie drin — Verbissenheit das richtige
Wort, große, gebräunte, knochige Hände ; fertig gekaufte,
schlecht fitzende Kleider, eine plumpe Uhrkette , blaue Kra-
vatte . Vom Lande, das steht ihm im Gesicht geschrieben I
Der forscht sicher Bertha Warham nicht nach , um ihr et¬
was Angenehmes zu sagen . Wenn das Bild getroffen ist,
so ist sie viel zu hübsch und sauber, um zu diesem wider¬
wärtigen Teufel Beziehungen zu haben ."

„Fünf Minuten nach zehn trat er in das Bureau des
Polizeidirektors und sagte : „ Ich will den Fall übernehmen.

"
Der Direktor blickte auf, legte ein Schriftstück zur

Seite und versetzte ebenso kurz : „ Gut. Dan » will ich nichts
mehr damit zu tun haben .

"
Carnow setzte sich und fragte : „ Haben Sie die Abend¬

zeitung gelesen ? "
„ Nein, ich habe den ganze » Abend mit Berichten zu

tun gehabt.
"

(Fortsetzung folgt .)
* (Durchschaut .) Fräulein (das ein Herr soeben aus dem

Wasser gezogen) : , O , wie kann ich Ihnen Ihre edle Tat je
vergelten ?" — Lebensretter : „ Heiraten Sie einen ander« l"
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Für die vielen Beweise herzlicher

Liebe uud Teilnahme bei dem Hiuscheiden
unseres geliebten Vaters , Groß - und
Schwiegervaters

Johann Jakob Wurster
für die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte, die vielen Blumenspenden von
nah und fern sagt herzlichen Dank

* im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn:

I , Wurster.

Vsftirsei*.
U irt 86li3,kt8Üd6riMlli 6

uüä LmMdlullss.
Einem geehrten hiesigen uud aus¬

wärtigen Publikum mache die ergebene
^ Anzeige, daß ich das

Gasthaus zum
„Rappen"

hier übernommen habe und

m »Wen Sonntag , de« 30. Oktober
evösfnen

werde.
Hiezu , sowie zu fernerer zahlreicher Einkehr lade

freundlichst ein mit dem Bemerken , daß ich mich jederzeit
bestreben werde, die werten Gäste zuvorkommend und gut
zu bedienen.

Hochachtungsvoll!

Matthäus Schneider
znm Rappen

Unser großes Lager

l t e n ft e i g.

"N

in lanäw
. Maschinen aber Art
halten wir bestens empfohlen.

Reparaturen
an sämtlichen grwerkl . mie landm. Maschine«

werden schnellstens und billigst besorgt.

Mittwoch , de« 2 November

Mvtzei-
suppe

und Bocksbraten
bei

F . Seeger zur Traube.

I

rrasolH.

MMMjcklAlt
in Transchier- L Tischbestecken, Dessertmesser, 8
deutsche u. französischeMetzgermefser, Stähle,»
Hack- und Wiegenmefser

Taschenmessrr L
'L

in denkbar bester Sortierring, so daß für alle Zwecke
geeignete Answahl vorhanden ist.

Rasiermesser , Barthobel undStreichriemen,
Haarschneide - Maschinen und Scheeren,
Schneider-, Sattler , Wott - und Pferde-
scheeren, Banmscheerenund -Sägen , Bohnen¬
hobel und Schnitzler, Wessel-, Zeichen , Nagel -,
Knopfloch - , Stick,- Papier -, Taschen - und
gewöhnliche Scheeren

in Freudenstädter-, Tuttlinger- und Solingerfabrikaten
empfiehltbestens

Jakob Knz
Haiterbacherstraße.

I

. Nagold.

rsooei '

.

Einmal gebrauchte

Weinfässer
cirka 200 —225 Liter haltend, find
wieder in großer Anzahl eingetroffen
bei

Jakob Harr
Küfer.

A l t e n st e i g>

LOliiiielt;
besserern . billigererBrenn-
stoss als Holz und Kohle

pro Atr . YO PfK
frei vors Haus geliefert empfiehlt

Wobert Aernpf.

Reiche Ansmahl
r«

M - z Imllkü - ZxlM
für ISOS

empfiehlt die

W. MekerM L»ld-

Spielberg.
Schöne steinerne

KiiHndei
vsir 6 Munk au

hat von jetzt an zn verkaufe»
Steinhauer Kieuzle.

Lweriks
von

LntmrM
mit 12000 tons grossen Ooppel-
sokrauben - llampfern ller

Erstklassige Zokikks . — lässige
kreise . — Vorrügliolis Verpflegung.
— übialirten « öekentlivli 8amstags
navk HIew -Vork.—14tsgig IVIittwovks
navk k'kilallelpkia

Auskunft beim Agenten:
w . Kieilk«' , ä !t6N8teig

vorferstrasss.

> KgenHaufen.
Zar Anfertigung von

betten
aller Art

» empfiehlt sich in garantiert guter Füllung bei.
billigster Bedienung

I . Kaltenbach.

Tangers Taschen Musik Album Band 36.

Zs Sopran -Arien
mitOriginal -Klavierbegleitnug von« über , Bach , Bellini,
Domzetti , Händel , Haydn , Kreutzen, Lortzing , Mendels¬

sohn, Meyerbeer , Mozart , Weber u . a
Nr . 1—3k in einem Band , schön u. starkkartoniert Mk. 1

Vollständiges Inhaltsverzeichnis im Original - Tasche « -
Album -Format kostenfrei
Durch dieW . Rieker ' scheBnchhaudluuz in Altensteig zu beziehe .

Verlag von P . I . Tanger , Köln a. Rh.

In ein Geschäftshaus nach
Frendenstadt wird per sofort
oder Martini für Küche und Haus-
baltuna bei bohem Lobn ein

Mädchen
gesucht, das ziemlich selbständig
arbeiten kann . Zeugnisabschriften
erwünscht.
Näheres durch die Exped . ds . Bl.

unö Hichtkrcrnken teilt unentgelt¬
lich mit , was ihrer lieben Mutter nach
jahrelangen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte

Marie Grünaurr
München , Pilgersheimerstr . 2/II.

Schneider
Gesuch.
Ein bis 2 jüngere

Auch auf

November
und

Dezember
werden Bestellugen auf

„Aus den Tannen"
evtgegengenomme « bei sämtlichen
Postanstalten und Postboten.

solide
Arbeiter

(Kleinstückmacher) werden sofort oder
in 14 Tagen angenommen ; eben¬
daselbst wird ein junger , aufgeweckter

V rr r f etz e
als Lehrjunge angenommen bei
günstigen Bedingungen . Für tüchtige
Ausbildung wird garantiert.
Ferdinand Höll , Schneidermeister

— Bi rkenseld bei Pforzheim.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag , 30 . Okt . ^ 10 Uhr
Predigt, Phil . 1 , 3—11 . Lied:
264 . l /^2 Uhr Christenlehre,
Mädchen, 3 . Bitte . Mittwoch ab.
Vr8 Uhr Bibelstunde unteres
Schulhaus. Freitag 10 Uhr Borb .-
Predigt und Beicht. _
Schrannenzettel vom 26 . Okt.

Dinkel alter . . . — — 6 50 — -
Neuer Dinkel . . - 7 50 -
Haber . 7 50 7 26 7 20
Weizen . . . . - 10-
Roggen . . . . 10 — 8 61 8 30

Biktualieupreise:
V- Klg. Butter . so ^
2 Eier . 14

Hiezu : „ Der Sonntags-Gast " dir. 44.
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